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EAINKE DE FOSS SIN WIF OP DE PROUVE

STELLT.

Mundart der grafschaft Limburg.

Ald-Rainke was nu widdmann wären

un träd um anners in den Iren
der echte med 'ner jungen dern.

Eär tau gefallen trock hä gern
5 fan Malepartus sinem sloate —

da hadd'e woont so lang taum toarte
der mengde, dai eäm spitig was —
un buggde sik en niggen plass.

Denkt ink en hüs fan kesen oppemürt —
10 se hett'er rümmundümme fial fan kürt —

en däk es drop fan brunen kistekauken,
de finster sind, min sail! — ik well nitt flauken —
fan zuckerkand — apptitlik all te malen —
dä't buggen lait, da konn dermede prälen.

15 Derbinnen äwer was noch mer te kiken:
allbat it saiht in hüsern bi den riken.
Fer mal am dage stond de disk besatt
med wild un täm, med wine üt der stad,

un süss med fiolen leckern saken;
20 de herrschop lait sik dat ferdüvelt smaken.

Ik swige fan de netten stoaven
im huse unden un ok boaven,
fan küoke, keller, kisten, kästen

un scheäpen, feäten, pötten, pannen,
fan messen, liopeln, düppen, näppen,
un kioteln, krausen, kruken, kannen;

25 fan ener stoave äwer we'k nitt swigen,
wellt drüm 'ne trappe 'ropper med mi stigen!
Da es se grout un woal fersaihn
med spaigels, staüle, disk un schrain.

It saiht da aUerdings en nigg spinett,
30 drop spiolt all ens madam, un hai klanett.

'Ne bank es da med pülven wek as dunen;
hir sitt' all mangsten sai un fechtt med lunen,
nü äwer nitt, dann bi eär es eär mann,
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Äld-Foss, da wiverlunen nitt ferknusen kann.
35 Guod lien mag he sai -— dat soll ik mainen —,

dat nette junge wif, doch draf se eäm nitt dainen

med flitsen, wann he selvs ok brümmisk is.
Sai hadde nix, hä fiel, dat es gewiss.
Sai friggde sideu kleer, güldne rinken,

40 hai socht bi eär de runden frisken schinken.
Nü denkt se fake: Wost 'ne nitt fertiggen;
de alle pott tebriokt, dann giot't en niggen! —

Ens sittet Foss med eär om kanape,
se kurt fan düt un dat un drinket the,

45 dann swigt 3e, bit he siot: Ik sann so eäven nä,
bu ball' et haiten kann: de doud es dl!
Da dacht ik, of min scliats woal färds en annern neme,
wann ik in koarten dagen bä taum steärven queme.
Bu kürs du, fällt se in, o nümmermer!

50 kennstu mi beäter nitt, min laive mann un her?!
Goad si derföar, da'k di so balle missen solde!
Ik stürve schir fan heärteled un wolde,
Goad laite laiver mi ferdeärven,
as dat ik di teföaren säge steärven!

55 Foss küsst un küsst sin wif un siot: So stark
es dine laifde, engel! fröchtt nitt doud noch sark!
min steärven waer di gram uu smeärte!

0, lätt di drücken an min heärte!
Nu mag dat guad sin! siot se, lätt mi gin!

60 Saih ik nitt nl, so werd nion weärk gedln.
Du wes ok: husweärk dat es blind,
un bai dat saüket, dai dat findt.
Laif männken, blif om kanap.,
smök dine pipe, drink noch the!

65 Sai get, un hai beginnt te simeleren.
En foss es wiss nitt swäk im heren,
hai heät se lichte ächtern Iren,
ok küomt de wished med de jlren.
He denkt: Ik sin en mann fan weld

70 un wet, dat küren es kain geld.
Proberen mäkt 'ne sake klär;
nix es genauer: dat es wir.
Wellt saihn, bu wid de laifde get,
un bü't med ussem duvken stet!
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75 „Foss liat sik dal, de schoaken ütgestreckt,
um dat se loiiven sollt, he wier ferreckt. —
' Ne maged was im hüs gehalten Motte,
fan griavels ard, deärüm 'ne Me krotte,
deär fällt nu in, dat thetiig hädde se fergeäten,

80 as Fösske decken well taum Ivendeäten;
se stigt nä'r kammer, kritt den hem te saihn,
da fängt se hardop an te schrain,
un loüpt un siat der frau: 0 jämer grout!
de her da liat om sofa un es doud.

85 De frau da rert nu ouk: 0 weh o wach!
Min arme laive mann! he kreg den slag!
Gä, Motte, klopp de kaue an, de imen in der hütte,
de hauuer ouk, un stell de ür, un raup den näber Schütte!

De näber küamt un liat de lik op buschen strou,
90 dann revt he s' üt, sett' lechter op un siat: Si-sou!

nu sin ik feddig, nü adjüs bit moargen!
Bat süss noch n§dig es, well ik besoargen.

Enhand werd dann de douenboadskop dreägen
nä oust un west und aller weägen:

95 Foss, noch gistern frisk un roud,
liat fan dage stif uu doud;
all sin rikdom halp eäm nitten,
quam te doüen unewiaten.
Un dai eäm figg waern moch dat fraien,

100 se sägten: Eäm es recht geschaihen,
dem daif un mörder, dai so fak' us schreckte;
woll Goad, dat jeden foss all sou ferreckte!

De nacht drop blef de widdfrau waken,
föar hülen, sagg se. (Doch bä wet de saken!)

105 Den annern moargen hell se noch eär beäebauk
med düsser hand, med deär den wiskeldauk;
ok wser eär't hülen siaker utebroaken,
hänn sai de näbersken nu anesproaken. —

So dri Jung-Hirz des Fosses doud fernäm,
110 was hai de erste, da hir antespreäken quam.

He fand de d«.rne, juffer Motte,
da sät bim för un redd' te potte.

Guan dag, so siot he, büstu hir allene!
es Fösske noch nitt op de bene?

115 es sai harüt? of feit eär woat? —
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Woat feien! siat de dern, o Her o Goad!
un häldt den föardauk föar't gesichte.
Härd-i dann nitt de trurige geschichte?!
Uss frau es imme huse boaven,

120 da sittet sai in eärer stoaven.
Se klagt dem hiamel eäre noud

un holet sik de ougen roud,
wil Foss, eär laive man, es doud. —

Goad jl! siat Hirz, dann gl mal gau,
125 bestell min boadskop diner frau:

eär troust te brengen wser allhi en mann.
De maged get un meldt 'ne an,

da frlgt de frau.- Heät Hirz ok roue hir?
Bu ne! beschedt de dern. — Dann gä men snlr,

130 siat sai, un denk derop, bu du dem heren
med schicke mags en friggersbuater smeären! —

Klipp di klapp de trappe 'raf
get se, liat de boadskop af;
bat der frauen dainen kann,

135 siat se ussem friggersmann:
Uss frau deär dücht et dankes werd,

dat Hirz se med besaük beert,
doch leder sind eär haku en grüs,
de her Witt nütter üt dem hüs! —

140 Küm es madam düan frigger loss,
da küamt herin en jungen foss.

Junge-dochter, help di Goad! siat he tiagen Motte,
sittes du allene dl, redds dat maus te potte!
Segg mi, es din frau herüt? feiet eär bä woat? —

145 Woat feien! siat de dem, o Her o Goad!

un häldt den föardauk föar't gesichte.
Hlrd-i noch nitt de trurige geschichte?!
Uss frau es imme huse boaven,
da sittet sai in eärer stoaven;

150 Se klagt dem hiamel eäre noud \

un hület sik de ougen roud,
wil Foss, eär laive mann, es doud.J —

Dat Goad erbarme! siat ha, drückt in eäre hand
'ne dicke-tunne, so woat was mi nitt bekannt.

155 Nu, beste Motte, gä mal gau
un breng min boadskop diner frau:
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eär troust te reken, wser allhi de mann. —
De maged loüpt uu meldt 'ne an,

da frlgt de frau: Heät Foss ok roue hir?
160 De derne siat: Fan bester ärd, föarwär!

Sin här da glöart, so sind se roud.
Hä kann u troüsten in der noud;
en hem as hai, so jung un snack un fin,
mag nitt op milen weägs te finnen sin. —

165 Ah! siat de frau, deän lätt ik gellen!
un Motte springt heraf, um dat te mellen.

Jung-Foss da küamt nu an gestiegen,
dewil de frau eäm ärdig get entiagen,
doch heät se eären stät in ile

170 föarm spaigel beätert middlerwile.
Se dreäpt sik an der trappe oppem gang,

da niamt de widdefrau den frigger in empfang.
Sin här da glöart un schint so mächtig,
sin troust bewiset sik so kräftig,

175 dat wifken brükt den wiskeldauk nitt mer,
eär trsenen droügt de junge her.

Se hett sik ümmepackt un gätt nu sou

hen, bä de alle liat om revestrou,
da seti' se sik te houpe nier,

180 beginnt ok glik eär flöhnken wier.
Et giat en pipen, smeären, striken,
blout brud un brümer drivt desgliken. —

'T es fial, wann Alle-Foss nu noch im feUe blivt,
med siner iversueht, med sou fial gail' un gift;

185 doch häldt hä dicks bi düssen bittern piUen
un slückt se en föar en med widderwülen. —

Men süh! op ens da küant der frau et lachen an,
bat mainstu, siat se, dat an düssera douen mann
dat beste es? mi dücht, sin hüd un här.

190 Da brükt he selver nu nitt mer, nitt war?
Da kann he uss te bäte sturen,
et haut ja nümms derfan te küren.
Jüd Itzig mag dat feU am düstern halen

un uss föarheär med blankem geld betalen!
195 Im sark spielt woal en lumpenkerl de lik,

dat alle äs dat kritt de fisk' im dik.
Es bat ik segg nä dinem wülen,
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well vi den allen färtens fillen. —

De alle häldt sik nüm.r länger nitt,
200 wupp! springt he op. Dat pär werd wännewitt

föar schreck, so fer as dat bi fössen müegUk is.

Se biavt, as hänn se 't källe, da's gewiss.
De alle trist un slätt so waüdig op se loss,

drai fäk fan ribben gätt kapott dem jungen foss,

205 un sinem schicksken fer, eär snoürlif weärt nitt af;
fan kopp un boarst un schienen drüppt eär blaud heraf.

Aid-Foss häldt sik so dull un wän am kloppen,
dat brudpär maut fan angst döar't finster hoppen.

Im vorstehenden ist die kette Volksüberlieferung bis auf den

zug, der unmittelbar der katastrophe vorhergeht und dieselbe

verschärft; dieser zug und der einschlag des gewebes gehört dem

mittheiler an. Nicht blos hier in Westfalen kommt diese thiersage vor,
sondern auch in Nord - Schleswig, wie das gedieht <e eenke-röwind
bei Firmenich, V. St. 3, 803 lehrt.

Anmerkungen.

Überschrift. Bü für wu, wie; ebenso bai oder bä (wer), bä (wo), banner
(wann), bat (was). Die angäbe „Mundart der grafschaft Limburg" bezieht sich

auf den dort geltenden reineren vocalismus; sonst macht die dichtung nicht den

anspruch, nur Wörter und redensarten dieser grafschaft zu enthalten. Der
ausdruck o weh o wach (v. 85) mag im ganzen kreise Iserlohn nicht vorkommen; echte

(ehe) wird heute vielleicht schon ausgestorben sein; is (v. 37 und 201) ist in Menden

gebräuchlich.
1. widdemann, wittwer; widdefrau, wittwe; nahe liegt lat. viduns, vidua,

aber es gibt auch ein südwestf. ividd, privus, orbus, was heute nur noch prädica-
tiv gebraucht wird.

2. um anners, um anders, d. i. zum anderen male. — ären oder ärden,

m., orden.
3. echte, ehe; im ersten viertel dieses Jahrhunderts hörte man noch: ter

echte hevven, ter echte guven, echtelue. Zeitschr. VII, 124, 17.

6. woant, wumt, gewohnt. — taum toarte, zum ärger. Man denkt an ital.
torto, fr. tort, welche von torquere stammen und an engl, wrong (zu wringan)
erinnern. Wie toarsack quersack, könnte toart auch aus twart entstanden sein,
wie man denn „enem woat te toarte dauen" mit „einem mit etwas in die quere
kommen " übersetzen kann.

7. mengde.i., menge; nl. menighte; vgl. laifde, liebe, de, wol ein altes
tha; Zeitschr. VU, 124,23. spitig, gehäfsig, zu spit; vgl. Kilian: spytigh, infestus,
odiosus.

8. buggde, baute, zu buggen. — nigge nie, neu; gg zur füllung des

hiatus. — plass, platz, aus palatium, herrenhaus.
9. ink, euch, alter dualis. "Vgl. Schm. Ia, 110. Zeitschr. V, 315.
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10. hett für hevt, 3 pl. von kernen.. -- er, der franz. en. — rümmund-
ümmc, ringsum. — küren, sprechen, kaudern (in kauderwelsch); Teuth. koddern
Zeitschr. VI, 217. VII, 125, 30.

11. kistekauken, kistckuchen, pfefferkuchen; syn. geärkauken.
12. min sail! meiner seele! nur in dieser beteuerung sail (got. saivala),

sonst sclc. Zeitschr. VII, 125, 37. flauken d. i. fluokan, fluchen; alts. flokan.
13. Zuckerkand, zuckercandi, candelzucker. — all te malen, allzumal, ganz

und gar; innd. altomalen.
14. lait, liefs, zu leiten. — prälen, prahlen; Teuth. pralen.
16. allbat, alles was. — it für git, ihr. — saiht, seht, zu saihen.
17. besatt, besetzt, zu beseiten.
18. wild für wübert.
19. süss, sonst; Zeitschr. VI, 516, 2, 4.

20. ferdüvelt, verteufelt.
21. stoave, stube; mit. stupa, heizbares zimmer, ofenzimmer.
22. boaven, oben. 23. schupp, schaff, schrank. — fatt, faß.
24. wess für mnd. niessed, messer. — liapel, m,, löffel. — düppen, n., topf,

aber kein metallner. — kistel, m., kessel. — kraus, m., trinkkrug; mnd. krös.
25. ive'k well ik, will ich.
26. trappe, f., treppe; Teuth. trap. spraite, greede.— ropper herop, hinauf.
29. allerdings, sogar; mnd. allerdinge. — spinett, n., kleines klavier; ital.

spinetta.
30. all ens, zuweilen, eigentlich: schon einmal, wol einmal. — klanett, n.,

für clarinett, franz. clarinette, f., vom ital. chiarina.
31. pülf, n., pfühl; Teuth. polw, lat. pulvinar.
32. all «längsten all ens; synon. mangest, manges, mangs. — fechten

med lunen, mit launen fechten, d. i. launisch sein.

34. ferknusen, auch platthd. ferknausen, verdauen; alts. farknusjan, con-
terere; knüsen, drücken, ags. cnyssan.

35. lien, liden, leiden.
36. draf darf. — dciinen, dienen; ai umgesetztes ia.
37. flitse, f., laune, grille, albernheit, bei Schmeller litz. flitse wlitte,

wie hitse bitte. Zusammenhang mit alts. wlit, welches auch strahl bedeutete,
stral aber ist auch pfeil (flitse, vgl. flitsenbogen). In wlite, wlitte scheinen die

begriffe glänz, strahl, pfeil, ja sogar idee zusammen zu fallen.
39. rinke, f., schnalle am gürtel; ebenso mnd.
40. sochte, suchte, zu saüken.
41. fake für faken, oft; es ist eigentlich dat. plur. von fäk. Zeitschr. VI,

207. — wost, ivusst, willst. — fertiggen eigentlich von vögeln, denen durch berüh-

rung des nestes dasselbe verleidet wird; hier: dem manne das haus verleiden;
berg. form ist ferteien. Es scheint ein schwachform, factitivum des st. v. fartihau,
mnd. vertyhen (op), verzichten (auf).

42. Bekanntes Sprichwort: der alte topf zerbricht, dann gibt's einen neuen.

gut givt, zu giaven.
43. ens, einst, einmal. — om op dem.

46. bu balle, wie bald.
47. schats. Der heutige unterschied von schats (schätz, liebhaber) und

schritt (abgäbe) findet sich schon in Hagcns Köln, chronik, wenn auch nicht streng

durchgeführt; vgl. 1188 mit 4583. — färds oder fättens, sogleich; mnd. vort.
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48. in koarten dogen, über kurz; vgl. ital. nc1 brevi giorni, in den wenigen

tagen. — bä, wo, etwa. Man sieht auch hier, dal's im hd. etwa ein wo steckt.
Auch nhd. wa — etwa; vgl. Gr. D. Wb. etwa.

49. bu, bü, wie.
51. Goad si derföar, Gott sei davor Gott verhüte; vgl. D. Wb.: davor,

3. — du'k dat ik.
52. schir, pure.
54. tc föaren, zuvor. — senge, sähe.

55. siat, sagt.
56. laifde, liebe; altwestf. liubitha. — fruchten, fürchten. — sark, n., sarg.
60. nian, nain, nenn, kein; aus ni-en, vgl. ital. niuno. — du wes, du

weifst. — sprach: hauswerk ist blind (versteckt, verborgen, vgl. blinde klippen),
man mufs es suchen.

64. smoken, schmauchen, rauchen.
65. simeleren, nachsinnen, simulieren; franz. simuler, lat. simulare.
66. heren, Mm, n., hirn; vgl. twem, zwirn; Sterne, stirn; kerne, kirne.
67. heät für hevt, hat. — lichte, adv., leicht; ahd. lihto. Dagegen adj.

licht. Der stammvocal war in solcher läge schon dem mnd. kurz. — achtem ären,
hinter den ohren.

68. Spruch. 70—72. Spruch.
73. wellt für fi wellt, wir wollen. 74. duvken, täubchen.
75. liat, legt, zu leggen. — dol, nieder. — schoaken, bein und knochen,

wie hd. bein; vgl. alts. skakan, gehen.
76. um dat, damit; vgl. nl. om dat. — loüven, glauben; Teuth. geloeven.

truwen.
78. griavel, m., dachs; Teuth. grevel; mnd. grever, d. i. gräber, Lüb. Chr.

1, 130; grevink, EV. altwestf. wahrsch. grebil. vgl. ital. pigro come un tasso. —
fule krotte, träge kröte. krotte, kriecher, jetzt nicht mehr bufo, wofür hucke,

pedde, padde, sondern kind, wobei dann weniger das kriechen, als die niedrige
statur bezeichnet werden soll.

79. thetug, theezeug; so tinntäg, zinnernes geschirr, euren tag, irdenes

geschirr.
81. kritt für krigt, zu kr igen.
82. hardop, laut; vgl. lüdop, hellop.
83. loüpt, zu loupen.
84. 85. da, pleonast. — reren, reeren, schreien; Teuth.: reren crijten;

EV.: raren. Ausserdem bei uns auch von esel und rindvieh gebraucht.
87 — 90 enthält südwestf. Volksgebräuche.
89. buschen, bausch, unordentliche garbe, verschieden von schobben, schauf,

alts. scoef.
90. ütreven, eine leiche (got. hraiv) entkleiden, die dann auf stroh (revc-

strou) gelegt wird. — si-sou! so! dieses si ist wahrscheinlich aus sioh (suh),
sieh, entstanden.

91. I"eddig, assimiliert aus ferdig, fertig.
93. enhand, nachgerade. Alter brauch in Südwcstfalen. douenboadskop,

totenbotschaft.
97. nitten für nitt en, nicht, en ist die sehr selten gewordene negation ni,

ne, welche sonst ein nicht begleitete.
98. te doüen, zum sterben; noch in Deilinghoven zu hören.
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99. figg, abgeneigt, feindlich. Aus diesem adj. scheint ahd. fien, odisse,
entsprungen; vgl. figgend, feind. — moch für mochte vertritt bei uns das fehlende
moste, muste. Schon im Heliand (Köne 1445) scheint mohti müste zu bedeuten;
im mnd. hat mögen nicht selten die bedeutung dürfen, mül'sen.

100. sägten, sagten, zu seggen.
102. all sou, ganz so.

103. blef waken wie blef Sitten, worin die scheinbaren infinitive wol
abgeschliffene partieipia praes. sind.

104. füar, vor. — hülen, heulen, ist uns der gebräuchlichste ausdruck für
lautes weinen. — sugg, sagte.

105. hell, praet. zu hallen, halten. — beäebauk, gebetbuch.
106. wiskeläauk, Wischtuch, taschentuch. 1 ist hier euphonisch wie in dro-

geldauk, swingelhee, weärkeldag u. a. Beispiele finden sich schon im mnd., z. b.

provelsteen, Magd. bib. Sir. 6.
108. hänn für hädden.
109. drä, bald; mnd. dräde. — Jung-Hirz, der junge hirsch. hert, hirsch,

ist bei uns durch hirts verdrängt; doch hört man heärtebock.
112. te potte raien, gemüse u. s. w. für den kochtopf zurechtmachen, raien

für raiden, reden, bereiten; praet. redde.
113. büstu, bist du.
115. feien, fielen, fehlen. — woat, etwas.
117. föardauk, m., vortuch, schürze, dauk als stoff ist n., als kleidungs-

stück m.
118. härd-i, hörtet ihr. 123. wü, weil.
124. gau, rasch, schnell; alts. gahun; mnd. gä; holl. gaauw. Unser gau

mag durch ausfall des h und abschleifung entstanden sein; vgl. mhd. gähen, eilen.
Zeitschr. VI. 529, 20.

129. bune, wienein, d. i. ei nein.— men, nur. — snär, schnell. Zeitschr.
V, 167, 146.

131. friggersbuater, butterbrot für den verschmähten freier. Der freier wird
abgewiesen dadurch, dafs ihm ein fertiges butterbrot angeboten wird. Wer einem
ein butterbrot schmiert, behandelt ihn wie ein kind.

133. liat -af zu afleggen, ablegen.
136. dücht däucht. 137. besaük, m., besuch.
138. häm, hörner, geweihe. — grüs, graus.
139. nütter, nützer, befser.
140. küm, kaum. — düan düasen, düssen, diesen.

142. junge-dichter, jumfer; junge döchter, junge tochter. — seggen wird
mit tiagen (gegen) verbunden.

143. maus, n. — muos, gemüse; mnd. mos.

154. dicketunne für ducaton. So hiefs sonst der franz. krontaler. Schm. I, 498.

161. glöaren, lichtschimmer verbreiten, besonders von faulem holze und

leuchtkäfern.
162. u, uch, euch. 163. snack, schlank.
169. stät, m., staat, putz. 171. dreäpen, treffen.
173. schinen, feuerschein geben; vgl. de oaven schint.
176. droügen, trocknen.
178. revestrou, leichenstroh. Das verbrennen des leichenstrohs kam in unserer

Mark noch zu anfang dieses jh. hin und wieder vor. Eine von der lutherischen
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geistlichkeit unserer grafschaft ausgewirkte Verordnung vom 18. juli 1669 belegte
diesen höchst verständigen gebrauch, sowie andere abergläubischen brauche mit
strafe. Das edict hat wenig gewirkt, die meisten verpönten handlungen sind noch
in diesem Jahrhundert geübt worden.

179. te houpe, zu häuf, zusammen.
180. flöhnken, liebkosen, caressieren. Es ist verb. deminut.; vgl. Hans

Sachs: Höhnen. Wie das fries. lioenjen lehrt ist anlautendes f ein verschärftes w.
181. pipen, stv., küssen; vgl. Zeitschr. VII, 124, 20. 21. — smeären,

schmeicheln. — striken, streicheln.
182. brumer aus brüdmann, bräutigam; r für n. Es kann indessen auch

ein deutsches mar mann gegeben haben; dafür spricht ahd. langmar, mittelfin-
ger, verglichen mit unserem langmann.

183. im feile bliven, sich ruhig verhalten; vgl. aus der haut fahren wollen.
184. gift, ra., zorn; fergift hd. gift. Schm. I, 875 f.
185. dicks hallen, fest oder still halten, ruhig bleiben, dicks wol dichtes;

mhd. dicht, fest.
186. slückt oder slüket, schluckt zu slüken (slouk, sloaken). — en föar en,

ein für ein.
187. op ens, auf einmal.
191. te bäte, zu nutze. — sturen, steuern.
192. haut, mufs, zu haüwen.
193. am düstern, wenn es dunkel geworden ist.
196. äs oder äst, n., aas, deutlich geschieden von dem mit eäten (efsen)

zusammenhangenden ät (träber). Das ä in äs mufs durch contraction entstanden
sein und das wort auf ein altes verbum des riechens, stinkens zurückgehen. —
pleonast. dat, wie es mehrmals in Hagen's Köln, reimchr. vorkommt.

198. ßlen, das feil abziehen. Zeitschr. V, 207. VI, 55.

200. wupp, wuppdi, wuppdig bezeichnet schnelle bewegung. Vielleicht ist
anlautendes s weggefallen; vgl. ags. swipe, engl, swoop. — wännewitt, weifs wie
die wände.

201. so fer, so fern, so weit.
202. 't källe, das kalte lieber. — da's dat es.

203. waüdig, wütig.
204. fäk, n., fach, abteilung. — kapött, entzwei.
205. schicksken, weiblein, verächtlich, schick stammt wol aus der gauner-

sprache, vgl. kochemer schicks, eingeweihtes weib. Ztschr. V, 254, 43. Schm. II2,354.
207. wän, alles was Verwunderung erregt; grofs, schön, ausgelassen, toll,

wild. Zeitschr. VI, 20.
208. hoppen, hüpfen, springen.

ISERLOHN. F. WOESTE.
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